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Eegensiitze .
DaS Zcntralorgan der tschechoslowakischen

sozialdemokratischen Arbeiterpartei ist noch¬
mals auf die Stellungnahme unserer Partei
zur offiziellen Politik dieses Staates sowie
zum Staate überhaupt zu sprechen gekommen .
Das „ Pravo Lidu " führt zur Verteidigung
der Kleinen Entente an . daß sich deren V e r -
Hältitis zu Defterreich seit ihrer Eni -
stehung gebessert habe und das; Oesterreich
durch den Lanaer Vertrag in nähere Beziehung
zu dieser Mächtegruppe gebracht worden ist .
Gewiß ist das Verhältnis zwischen Deutschland
und Oesterreich und der Kleinen Entente nicht
geradezu feindlich , es ist sogar noch nicht zum
Kriege zwischen den beiden Gruppen gckom -
men . aber die Lebensbedingungen
der Tschechoslowakei verlangen ein ganz an -
deres Verhältnis zu Oesterreich und Deutsch -
land als es dermalen vorherrscht . Wenn man
die Ziffern der Handelsbilanz ansieht , so fin -
det man . daß es nicht viele Länder in Europa
geben wird , die wirtschaftlich so verbunden
sind , ivie Oesterreich , die Tschechoslowakei und
Deutschland , das ; man ohne Uebertreibung von
einem Wirtschaftsgebiet sprechen
kann , welches durch diese Staaten verkörpert
ist. Zwischen den drei Staaten sollte das ,
denkbar engste Einvernehmen
herrschen und die Entente , die wir brauchen ,
ist nicht der Bund mit Jugoslawien und Ru -
mänien , die uns wirtschaftlich sehr wenig geben
können , sondern der W i r t s ch a f t s b u n d
mit Deutschland und O e st e r r e i ch.
Das allein tvärc eine auswärtige Politik , die
den Lebensbedürfnissen der Tschechoslowakei
und ihrer Arveitcrschaft Rechnung trägt .

Das „ Pravo Lidu " leugnet auch entschic -
den , daß die Tschechoslowakei zu Frank ,
reich im Verhältnis eines Vasallenstaates
steht , weil die Tschechoslowakei beispielsweise
nicht die französische Jnterventionspolitik Nuß -
land gegenüber mitgemacht hat . Daß die En -
tente in Nußland militärisch nicht interveniert

hat , ist jedoch nicht das Verdienst der Tscheche -
slowakei , sondern das Verdien st Eng -
l a n d s , insbesondere der Macht der englischen
Arbeiterklasse , die sich mit Entschiedenheit
einer Intervention zugunsten der Aufrichtung
des alten Regimes in Nußland entgcgenge -
stemmt hat . Daß aber die Tschechoslowakei in

Wahrheit der Vasall Frankreichs i st , beweist
der tschechoslowakische Milita¬

rismus , der völlig unter Kontrolle Frank -
reichs steht . Wenn der Generalstabschef eines

Staates Angehöriger eines anderen Staates

ist und diesen Posten im Auftrage seines Va -

terlandes bekleidet , dann ist dies wohl ein Va -

sallenverhältnis , genau so, wie die Türkei

früher militärisch vollständig unter dem Ge -

böte Deutschlands stand , da der General Li -

man von Sanders Armeekoimnandant iu Kon -

stantinopel war . Die tschechischen Sozialdemo -
traten würden ja gerne den Militarismus , der

die Staatsfinanzen so enorm belastet , abbauen ,

aber sie stoßen da nicht so sehr auf den Wider -

stand NaSins in der Pelka , sondern es ist der

Widerstand der französischen Ge -

n e r a l i t ä t . der alle diese Bemühungen zum
Scheitern , verurteilt . Darin kommt eben zum
Ausdruck, ' daß die politischen Kräfte in der

Tschechoslowakei in bezug auf den Militaris -

mus nicht frei , sondern dem Willen des fron -
zösischen Imperialismus »ntenvorfen sind . Die

Kleine Entente und mit ihr die Tschechoslowa -
kei sind auch ferner an Frankreich gefesselt .

Nie Beschlüsse der Internationalen
Arbeitsgemeinschaft .

För die Einigung in Deutschland . — Die Frage der internationalen
Beziehungen .

Frankfurt am Main , 3. September 1922 .

w !!lU1$ ** L' Exekutive der I . 51. S. P. ( Internationale 5lrbeitSgenleinschoft sozial ! ,
mit üb?? ihr - » ÜÄ « 3- September tu Fraiilfurt am Main tagte — wir berichteten be >

~ " " " de " »ach eingehenden Debatten folgende zwei Rcsolu -t tonen e t n st t in in t g angenommen :
Ö 0 1

3ur Verschmelzung der sozialdemo «
lrati . ' chen Parteien Deut ch ands .

Im Februar 1921 hat die Wiener Konfc .
renz der I . A. S . P . folgenden Aufruf an die
Arbeiter und Sozialisten aller Länder gerichtet :

„ Die Internationale Sozialistische Kon -
ferenz in Wien ruft alle Arbeiter zur Einigkeit
der sozialistischen Bewegung in den einzelnen
Ländern und in der Internationale auf . Sic
ist entschlossen , auf der Grundlage der von ihr
gefaßten Beschlüsse und Resolutionen mit allem
Nachdruck für die Verwirklichung dieser Einig -
keit zu arbeiten . Sic fordert die Sozialisten aller
Länder auf , ihre Bemühungen zu unterstützen ,
indem sie sich in tatkräftigster Weise um die
Herstellung einer revolutionären proletarischen
Einheitsfront gegen den Kapitalismus und
Imperialismus sowohl in ihrem eigenen Lande ,
als auch im Schoß der internationalen Klassen¬
organisation bemühen . "

In Deutschland beginnt dieser Einigungö -
Prozeß mit der voraussichtlichen Verschmelzung
der beiden sozialdemokratischen Parteien . Dabei
ist taS Problem der Internationale von größter
Bedeutung . Auf die Dauer kann weder die deutsch «
Arbeiterklasse ohne internationale Verbindung
sein » noch ist eine internationale Verbindung denk -
bar , ohne die Mitwirkung dcö deutschen Prole -

jtariatS .
Wir erwarten , daß die Genossen der U. S . P .

i sich in ihren Verhandlungen auf den Boden der
vollen Gleichberechtigung der sich ver -
schmelzenden Parteien gegenüber den inlcrnatio -
nalcn Verbänden stellen werden , daß ihre An -

I Hänger auch weiterhin für die Prinzipien , die ans
der Wiener Internationalen Konferenz im Fe -
bruar 1921 aufgestellt wurden , wirken können und
daß in internationaler Beziehung den Mitglie -
der » der J . A. S . P . kein Opfer auferlegt wird , was
nicht gleichermaßen die Mitglieder der anderen
Partei bringen .

Die Exekutive der J . A. S. P. erwartet , daß
ihre Mitglieder auö Deutschland ihr bei der näch -
sten Sitzung ausführlichen Bericht erstatten
werden .

weil sie . die Aufrechterhaltung des bundes getan wird

lieber die internationalen
Bezieftunoen .

Die Exekutive der J . A. S. P. hat die interna -
tionalen Beziehungen neuerlich einer eingehenden

viele der besten Söhne des tschechischen Volkes ,

wie viele Angehörige der Legionen , auf die

das tschechische Volk so stolz ist , haben den

Krieg geführt im festen Glauben , daß er der

letzte sein wird und das ; ein Bund der Völker

an . Stelle aller anderen Bündnisse und diplo -
malischen Konstruktionen treten wird ! Wenn

schon die tschechischen Gcnosien Beneö ' s Politik
als die ihre bezeichnen , dann hätte die Kleine

Entente wenigstens den Anfang damit machen
müssen , daß sie alle Streitfälle dem Völker -

bund übergibt und ihre Politik in der Rich -

tung lenkt , daß alles zur Stärkung deS Völker -

Prüfung unterzogen und legt den angeschlossenen
Parteien ihren Standpunkt ausführlich dar .

An der Spitze des Statuts der J . A. S. P. ist
festgestellt : „ Die Arbeitsgemeinschaft ist nicht
ctn « das gesamte revolutionäre Proletariat um -
fassende Internationale , wohl aber das Mittel
zur Schaffung einer solchen " . Die J . A. S. P. hat
vom Momente ihrer Gründung au stets mit Nach¬
druck betont , daß sie nicht wie andere internatio¬
nale Vereinigungen sich den Titel einer Jnter -
nationale anmaße , sondern daß allein eine all -
umfassende K lasse norganisation des
Proletariats auf den Ehrennamen „Prole¬
tarische Internationale " Anspruch erheben könne .
Sic l >at in ihre » Leitsätzen über die „ Methoden
und Organisation des Klassenlamps " auf der Wie -
ncr Konserenz erklärt :

„ TaS Bedürfnis nach einem gemeinsamen
Instrument des gesamten klassenbewußten Pro¬
letariats ist ein allgemeines . Dieses Jnstra -
mcnt in Form der internationalen Klassenor -
ganisation kann nur das Resultat des geschicht -
lichen Prozesses sein , der allmählich die Illu¬
sionen der einander befehdenden doktrinären
Gruppen berichtigen und sie zu der Erkenntnis
ber Notwendigkeit einer Zusammenfassung des
ganzen klassenbewußten Proletariats fuhren
wird . Es ist die Aufgabe der ei geren Verein ! »

gung , zu der sich die auf der Wiener Konfc -

V e r s a i l l e r Friedensvertrages
erstreben . Der Sinn der Kleinen Entente ist .
einen Friedensvertrag aufrecht zu erhalten , der

über die Menschheit nach dem Kriege unend -

lichen Jammer gebracht hat , und daß die

deutschen Sozialdemokraten einein solchen Ge -

bilde keine Liebe entgegenbringen können , dar -

über mögen sich unsere tschechischen Genossen

nicht wundern .

Auch darauf , daß das Zentralorgan der

tschechischen Sozialdemokratie ganz von der

Idee des Völkerbundes abgekommen ist ,

daß es die Notwendigkeit der Bündnisse in

der Vorkriegszeit betont , darauf brauchen die

Schließlich erklärt das „ Pravo Lidu " . daß
die tschechoslowakische Republik nicht dem Wik -

len Frankreichs , sondern dem revolutionären

Wollen der ganzen Nation entspros -

sen ist. ES ist schon richtig , daß das tschechische
Volk Jahrhunderte um seine Selbständigkeit

gekämpft hat . daß dieser Kampf im Kriege sei -
neu Höhepunkt erreichte und das alles zur

Selbständigkeit der tschechischen Nation viel

beigetragen hat . Aber es war das Verhängnis
dieser den Kampf um ihre Selbständigkeit füh -
renden demokratischen Nation , daß . als sie

nach drei Jahrhunderten an ihr Ziel gelangte ,
die Freiheit erreichte , sofort ein anderes

©enoHen nid ) i ftolä zu sein . Wie $ BoÜ um seine Freiheit brachte .

daß dieser Prozeß längere Zeit erfordern kann " .

Dieser Prozeß ist auch heute n ö ch n i ch t a b-

geschlossen . Er erhält durch die Aufrollung
der Frage der Bereinigung der beiden sozialisti¬
schen Parteien Teutschlands einen neuen starken
Antrieb . Wie immer man diese Einigung ein -

schätzen mag , so können Einigungen in einzelnen
Ländern allein noch nicht die Erfüllung der . Haupt -
aufgäbe der J . A. S . P . auf internationalen ! Ge -
biet bringen . Die Notwendigkeit dcö Weitcrwir -
kens der J . ? l . S. P. und der Aiifrechterhallung
ihrer Organisation besteht daher unverändert
fort , bis die Bedingungen einer wirklichen pro -
letarischon Internationale erfüllt sein werden .
Den der J . A. S . P . angeschlossenen Parteien ob -

liegt somit die Pflicht , mit unverminderter Energie
im bisherigen Sinne weiterzuarbeiten .

Die J . A. S. P. hat im Verlauf von ändert -

halb Jahren seit der Wiener Konferenz Erfolge
erzielt , die unsere Erwartungen übertrafen . Sie

hat das Vertrauen immer weiterer Kreise des

daß es sich die deutschen Gebiete dieses Staa -

tes angliederte , ohne die deutsche Be -
v ö l k e r u n g, ohne die deutschen Arbeiter z u

befragen . Daran haben die tschechischen So -

zialdemokratcn ebenso teilgenommen , wie die¬

jenigen , die sich heute Kommunisten nennen .
Sie haben mitgewirkt am Frieden von St . -

Germain und Versailles , wo die Völker wie

Figuren auf dem Schachbrett , ganz im Sinne

des Wiener Kongresses und der Metternich -
schen Diplomatie hin - und hcrgeschoben wur -
den und wo die gesamte tschechische Arbeiter -

schaft — und das bleibt ihre Tragik für die

nächsten Jahre — dem I mperi ali . s » ,
mus der tschechischen Bourgeoisie
erlegen ist .

Den Boden der Sachlichkeit verläßt das

Zentralorgan der tschechischen Sozialdemokra -
tie zum Schluß , da es sagt, daß die tschechi -
schen Sozialdemokraten mit der tschechischen
Bourgeoisie formell in einer Regierung
sitzen , wir aber mit Baeran und Lodgiiian '
ideell verbunden sind . Das „ Pravo Lidu "

weiß es , wie die gesamte politische Oesfentlich -
keit , daß wir mit Baeran und Lodgman in

der auswärtigen Politik , ebenso wie in allen

anderen Fragen , nichts gemein haben und es

hat diese Behauptung wider besseres Wissen
aufgestellt .

internationalen Proletariats gewonnen , immer

mehr außenstehender Parteien haben den Wunsch
nach Anschluß an die J . Zl . S. P. gestellt . Wenn die

J . A. S . P . wieder zu einer Konsrvenz zusammen
tritt , wird sie doppelt so viel Länder ver
treten , als an der Wiener Konseranz im Jahre
1921 , wird sie nicht nur vertreten proletarische
Parteien Europas , sondern auch 5l m e r i k a t .

Dieses Vertrauen verdankt die J . A. S. P.
der Tatsache , daß sie unbeirrbar das große Ziel
der Ermöglichnng gemeinsamer 5lklionen und der

Schaffung einer Klassenorganisation de « Weltpro
letarmls verfochten hat .

In Erfüllung ihrer ' Ausgabe hat die J . A. S. P.
jede Möglichkeit zu g c nie infame nie ' A l t i o<
n e n des Weltproletariats ergriffen und mit allen

Kräften gefördert . So haben die ihr angeschlossenen
Parteien m der Frankfurter Fünfländcr -
konfc renz , im Februar >922 teilgenommen ,
um die Reparationssragc zu klären , so
hat ihre Exekutiv « der Einladung des Jnter -
nationalen GewerkschastSbundes
( Amsterdam ) Folg « geleistet , um gemeinsam zu
wirken für den Schutz der Deutschen R r -

publik , so wirken ihre Vertreter mit an der in

' Änisterdain eingesetzten K o m in i s s i o n, die die

notwendigen Aenocrangcii an den sogenann¬
ten Friedensverträgen von Versailles
usw. feststellen soll. Diese Bemühungen l >ab ?» zur
iimeven Verständigung der durch den Krieg auö «

einandcrgerissenen Parteien im weiten Maße bei -

getragen , wenn sie auch , wie selbstverständlich ,
noch nicht den Erfolg haben konnten , den Willen
des inlernationalcn Proletariats gegenüber den

imperialistischen Machthaber » der Ententestaaten
durchzusetzen .

Der Grundgedanke der J . A. S. P. seit ihrer
Gründung ist , «ine Internationale zu schaffen , die
keine Richtung des Weltproletariats auvjchtießt .
Von diesem Gesichtspunkte aus hat sie im Jänner
1922 den Zeitpunkt für gekommen erachtet , einen
c r st c n V c r s u ch zu unternehmen , um die 5tr -

beitcrpartcien aller Länder zu einer gemeinsamen
Tagung einzuberufen . Sic hotte den großen Er¬

folg , daß im April 1922 die Exekutiven von Lon -

don , Moskau und Wien sich in Berlin zu
einer Tagung versammelten und auch die außer
halb internationaler Verbindungen stehende Par¬
tei Italiens Vertreter entsandte . Damit hatten

zum ersten Mal seil dem ' Ausbruch des Weltkrie¬

ges die Vertreter aller Richtungen sich zu ge -
mcinsaincn Beratungen bereint . Ein hoffnungs¬
voller erster Schritt war getan . Bedingungen wa¬
ren formuliert , unter denen ein « Fortsetzung der

gemeinsamen Aktion möglich werden sollte .
Die weitere Entwicklung in dieser Richtung

ist bekanntlich durch die . Haltung der Zweiten In
ternationale ungemein erschwert , durch das Vor

gehen der Dritten Internationale schließlich
unmöglich gemacht worden .

Die Exekutive der J . ' A. S. P. Hai immer wie¬
der vor den unheilvollen Folgen , die die Verhän -
gung von Todesurteilen im Moskauer Prozeß ge -
gen die Sozialistenrevolutionärc für die ' Ausrichtung
der proletarischen Internationale haben müßte ,
gewarnt . Unsere Warnungen wurden nicht ge -
hört , die Todesurteile wurden verhängt und die
Barbarei noch erhöht durch die ' Anwendung des

Systems der Geisel , das wir mit tiefster Ent -

rüstung an den imperialistischen Kricgsvcrbrc -
chcrn gebrandmarkt haben . Die Kommunistische
Internationale hat trotz ihres Versprechens diese
empörende Barbarei sanktioniert . Sie erklärt ihre
Solidarität mit dem abscheulichen System der

grausamen Verfolgungen der Sowjet -
r e g i e r u n g gegen die rassischen Sozialisten und
die Führer der proletarisch ^, Klasscnorgaiiisatio -
neu . Sic hat durch ihr ganzes Verhalte » den

Mangel ei Ii ehrlichem Willen mit den
anderen sozialistischen Parteien als »Iciiossc » zu¬
sammenzuarbeiten dokumentiert . Dadurch tpit die

Kommunistische Internationale jede wirkliche
praktische Zusammenarbeit der Sozialisten mit den

kommunistischen Parteien immöglich gemacht , so
lange die letzteren nicht ihre zersetzenden und ver -

giftenden Methoden aufgebe » .
Ebenso , ivie die Frevel , die in Deutschland

im Jänner 1919 gegen die revolutionäre Bclve
gung begangen wurden , jeden Gedanken an Eini¬

gung des deutschen Proletariats ans Jahre hinaus
unmöglich machten und noch heute die Ueberwin
dnng der Schmerze » der alten Wunden das

schwerste Opfer in , Dienste der Zusammenfassimg
der proletarischen Kräfte ist , ebenso erfordert es
Zeit , bis die Wunden , die ' Moskau geschlagen ,
so weit verharrscht sind , daß das Werl der Ber¬
liner Konferenz wieder aufgenommen werden
kann und umso mehr Zeit , je länger die Verfol¬
gungen von Sozialisten in Rußland fortgesetzt
werden .

Und so entsteht nun die Frage : Können wir
mit der organisierten internationalen Aktion war
ten , bis der den Kommunisten die Selbstbesinnung
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eingekehrt ist und ste für genicinsame Aktionen
reif geworden sind ? « ollen wir unsere Aktion
einstellen und eine ganz unberechenbare Zeit mit
Warten verlieren ?

Wir können unser Ziel , die Proletarier
aller Länder in einer Klasscnorganisation
zu vereinigen , nicht aufgeben . Wir Wiste » heute
wie früher , daß auch in de » Reihen der Komm »
nistischen Internationale viele Genossen sind , die
das Uiigehenerlickic , das dort verübt wird , inner
lich verurteilen . ( Genossen , die ivcrt sind , als aus
rechte Revolutionäre der proletarischen Jntcr
nationale der Zukunft anzugehören . Heute aber
stehen sie im Banne dcS Kadavergehorsam ? Mo ? -
laus , heute sind Verhandlungen mit Moskau
selbst oder mit Moskau angeschlossenen Parteien
vollständig aussichtslos .

Und daher bleibt uns in diesem Moment
keine andere Möglichkeit , als den kommunistischen
Parteien für die Zukunft die Türe zur Inte »
nationale offen zu halten , obwohl wir wissen , daß
sie heute den Weg zu ihr nicht finden können .

Aber das gesamte übrige Weltproletariat , das
in seiner überwältigenden Mehrheit nicht im
Bann « der Moskauer «ekle sieht , kann sich durch
die verhängnisvollen Irrtümer einzelner Grup¬
pen von der Erfüllung seiner Aufgaben nicht ab -
halten lassen .

Wir wollte » den Arbeiterwellkongreß mit der
Moskauer Internationale . DaS Vorhaben ist gc -
scheitert . Moskau selbst hat einen solchen Kongreß
unmöglich gemacht . Ter Kongreß muß
aber sein , er ist ein dringendes und immer
dringenderes Bedürfnis des gesamten Weltprolc -
tariatS . Tie ökonomische und politische Lage ver -
schärst sictM immer mehr . Die Schaffung eines
internationalen A k t i o » 6 z e n t r u m s
muß so rasch als möglich verwirklicht werten ,
wenn die Proletarier aller Länder nicht wehrlos
oem Verhängnis der kapitalistischen Machlpolitik
ausgeliefert iverdc » sollen . Tas Exekutivkomitee
der J . A. T. P . ift daher der Austastung , daß cS
die Aufgabe des internationalen Arbciterkongrcsseo
sein wird , zu den wichtigsten Tagcssvagcn Stcl -

lung zu nehmen und in einem Aktionskomitee taS

Organ zu schaffen , das für die A u s f ii h r » » g
seiner Beschlüsse zu sorge » haben wird , bis die

Vorbedingungen gegeben sind , die selbständigen
internationalen Verbände zu einer goeinigtcn In -
ternationale zu verbinden .

Tas Exekutivkomitee fordert daher die angc «

schlostencn Parteien auf , unverzüglich alle

diese Fragen zu prüfe » , cS beauftragt
sein Bureau , in dem dargelegten Sinne zu wir -
ke » und über die Ergebnisse seiner Tätigkeit so

rasch als möglich einer Sitz u n g des erwei¬
terten Exekutivkomitees zu berichten .

Diese Sitzung des erweiterten Exckutivkomi -
tces wird auch entscheiden , ob sogleich eine K o n»

screnz aller , der J . A. S. P. angeschlossenen Par «
leicn einberufen werden muß , oder ob es genügt ,
diese Konferenz unmittelbar vor dem Arbeiter -

Weltkongreß stallsinden zu lassen .

Eine „Rettung " der tschecho -
sluwMchen Währungspolitik .

Die Referate des Handels - und

des Finanzministers im gestrigen
Ministerrat .

Prag , 6. September . ( Tsch . P. - B. ) In dem
am 6. September 1922 staltgesuiidencn Minister ,
rate referierten der Handels - nud der Fi¬
nanz m i n i st c r über den Verlauf der dicns -
tägigen E n q u e t c d c r Z e n t r a l e d e r H a n-
d « l s - und G c w e r b e i a m m e r n und . kon -
stalierten unter anderem folgendes :

Tic Behauptung von der Unrichtigkeit des
Aktivuins der tschechoslowakischen . Handelsbilanz
stützte sich in der Enguete vom 5. d. Ijaiiptsächlirt )
auf den Hinweis auf die Bewertung der Ein - und

Ausfuhr der Bau in w o l li n d u st r i e. Tie Bc -

Wertung der Erzeugnisse der Baumwollindnslr . c
wurde in der VII . Faelxibteilung der ständigen

Handlungen mit allen Interessenten erfordern ,
eine längere Zeit in Anspruch uehmcn und im
Interesse der « achc nicht übereilt werden dürfen .

Auch die Behauptung ist nicht richtig , daß
die Gold < tewi » nnng in Rondna durch die allzu -
große Besteuerung der Sprengstoffe unmöglich ge -
macht wurde , sondern hicsür tvar die fallende Ten -

dcnz des Goldpreise ? auf dem Weltmärkte die
Ursache . An den Preisen der Sprcngmittcl hat
sich seit dem Jahre 1920 nichts geändert und das

Golbbergwcrk I » Roudna f »l im Jahre 1920 und
auch während de ? ganzen Jahres 1921 mit ziem «
lichcm Aktivnm gefördert .

Es muß noch auf die Vorwürfe reagiert wer
den , als ob die Staatsverwaltung eiitlveder direkt
oder durch Vermittlung des Bankamlcs das Fi -

uanzministcrium künstlich aus die Erhöhung dcS

KronenknrseS einwirkte . Wenn die Finanzier -
waltung dies tatsächlich ljätte tun wollen , wäre

sicherlich kein « geeignetere Gelegenheit vorfinden
gewesen , als der Augenblick , da ihr der Wert der

Ausländsanleihe ausgezahlt wurde . Die tschccho -
stowakische Krone in Zürich beivcgte sich seit dcni

Monate April in Zürich ständig um 10 . 00 herum .
Damit durch gewaltsame Ausbietung der Devisen
auü der Ausländsanleihe der KronenkurS ilichl

gehoben lverde . traf die Finanzverwallung mit

dein Bankamte ein Einvernehmen , daß es ihr die

Pfund und nineritanischen Tollars Provisorisch

zu einem niedrigeren Kurse zu dem Zwecke ab -

rechnet , damit die Regierung über den Wert in

Kv dahin disponieren kann , daß das Bankamt ,

je nachdem der Markt zur Aufnahme von Devisen

fähig sein wird , sie von der Finanzverwaltung
allmählich ; n dem von Fall zu Fall vereinbarten

definitiven Kurse übernehmen kann . Aber nicht
mir das : ' Als nach dem heftigen Sturze der Mark
die Krone von der ausländischen Nachfrage gc -
sucht war . nahm das B- inkaint die angebotenen
' evifcn und Elelmclällc in bedeutender Posten
aus dein Markte , wie ans seinen Ausweisen er¬
sichtlich ist , wonach der Vorrat in Millionen IC6

betrug :
ZcDItcn adelmclalle Im ganicn

80. Juni 563 070 1233
7. Juli . ' >89 (182 1271

15. Juli 860 087 1547
23. Juli 802 008 1495
81. Juli 871 700 1571

7. Augnlt 1428 701 2127
15. August 1011 718 2320
23. August 1717 722 2430
31. August 1727 725 2452

Taraus ist ersichtlich , daß das Bankamt für
Devisen und Edelmelollc im Lause des Monates
Juli 333 Millionen KL. im Laufe des Monates
August 881 Millionen Kö , im ganzen 1 219 Mil -
Honen Kc in Umlauf setzte. ES ließe sich schwer
verteidigen , daß daS Zeltclinstitnt diese bedeuten -
den Kroncnpostcn billig abgegeben hätte , d. h.
daß es die angebotenen Devisen und Metalle zu
teueren Kursen gekauft Höne .

Wen » trotz dieser umjangreichen Jntcrveli .
tion sich der Kronen ! ins »ich sdeslowcnigcr so
wesentlich gehoben hat , müssen die Ursachen

sicherlich nicht nur in dem Eingreifen der
a u s >v ä r t i g e n Spekulation , sondern
a n ch z ii H ausc gesucht Werden , daß nämlich
die I » lporlcnr c, indem sie selbst mit dem

' Ausstieg der Krone rechneten , s i ch der nöti¬

gen D e v i s c n k ä u f e c n l h i e l t e n und

demgegenüber die Exporteure massenhaft nicht nur
laufende Valuta , sondern auch ausländische For -
dcrnngc » , die wahrscheinlich aus früheren . steilen
«stiere », abgeführt haben und außerdem bestrebt
waren , durch Terminverkäufe sich die Kurse für
die Exporte der kommenden Monate zu sichern .
Schließlich sind noch die Forderungen des ? lnS
landcS , die bei uns angelegt sind , zu erwähnen .
Es kann doch nicht ernstlich das Verlangen ge-
meint sein , daß der Anlage dieser Gelder , wenn
sie auch kurzfristig erfolgt . Hindernisse bereitet
werben . Diese Gelder sind , wenn auch nur vor¬
übergehend , in unserer Wirtschaft mitwirkend ,
und ihre Anlage ist sicherlich die beste Vertrauens -
Inndgebnng des ' Auslandes für die Konsolidierung

inatische Pressekampagne gab endlich dem Gra - 1

scn Lerchenfeld die erwünschte Gelegenheit , in

Berlin zu erklären , daß er „ nach gewissen Vor - 1
gängen die Voraussetzungen für eine crspießlichc '
Tätigkeit Zech8 in München für nicht mehr vor - ,
liegend erachte " und die RcichSrcgiernng leistete

diesem ' Wink mit dem Zaunpfahl Folge . So ist >

den, , einer der wenigen Männer der ehemals

herrschenden Klasse , der sich ehrlich ans die Seite

des Neuen gestellt und auch den Forderungen dcS

Sozialismus verständnisvolle Teilnahme ent¬

gegengebracht hatte , glücklich abgesägt und das

„Gesetz zum Schutze der Republik " i » Bayern
eines überzeugten Vertreters beraubt . Wie die

Berliner Verhandlungen über dieses Gesetz , Jw
- cigt auch der Fall Zech , daß die republikanische
Idee vor dem Sturm der bayrischen Reaktion auf
der ganzen Linie zurückweicht .

1, in ocr vii ,yaoK | o: einittfl _^r l ' ° " ° M. > bcv Verhältnisse in unserer Republik .

. . . ? - r Ministerrat ha . die Referateund Ausfuhr i » der Klasse „ Wolle , Wollwarcn
ist die statistische Post 092 , Nr . 229 des Zolltari -
scs absolut entscheidend . ( „ Gnveble Wollwaren ' ,
dle anderwärts nicht genannt sind , auch bc -

drucfle ") . Im Jahre 1920 bewericten die Fach¬
leute der Fachablcilung VII diese Post in Gren -

zcn , deren Minimum 75 . 000 X, deren Maximum
120 . 000 X für einen Meterzentner ist . Im Jahre
1921 betrug das Minimum 33 . 000 IC, Das Maxi¬
mum 00 . 000 IC für einen Meterzentner . Als

Grundlage der Handelsbilanz nahm die Kommis -
simc im Jahre 1920 dcn Durchschnitt von 90 . 000
X und im Jahre 1921 47 . 000 IC für einen Meter¬

zentner . Dieser Durchschnitt ist also in beiden

Fällen der Grenze des Minimums unverhältnis -
mäßig näher , sodaß nicht die Rede davon sein
kann , daß das Saldo günstiger bewertet wurde
als es der Wirklichkeit entspricht .

Auch die der Regierung im Zusammenhange
mit der . Handelsbilanz für daS Vorgehen beim

Abschlüsse der Handelsverträge gemachte » Vor -

würfe sind unbegründet . Es wurde außer dcn be -
teits unterzeichneten Verträgen in der letzten Zeit
mit zahlreichen Staaten ( wie England , Belgien ,
Holland , Dänemark , Griechenland , Portugal , Ja¬
pan ) eine Reihe teils informativer , teils ineri -

torischer Verhandlungen über de » Abschluß von

. Handelsverträgen geführt , abgesehen von den Vor -

bcrcitnngen für die Revision einiger älterer Ber -

träge . Ter Stand des tschechoslowakischen Zoll -
tarifeS bildete für diese Verhandlungen mit
dem Auslande kein Hindernis . Die Regie -
rnng widmet deni Ausbau des autonomen Zoll
tarifes die größte Aufmerksamkeit , es ist aber selbst -
verständlich , daß die mit einer weitgehenden Vor
läge verbundenen Arbeiten , die detaillierte Ver >

der beiden
Minister genehmigt .

( Wir werden uns mit diesen Referaten in
der morgigen Nummer des Blattes befassen .
D. Red . )

Auslmid .
Abberufnnn des deutschen Reichs -

ge,n » dtcn aus München .
Der Vertreter des Reiches in München ,

Graf Zech , ist von seinem Posten abberufen
worden und damit haben die bayrischen Ratio -
nalisten Revanche bekommen für die seinerzcitige
Abberufung deS preußischen Gesandten in Mün -
chen , AHnifterialrat Schellen . Wie letzterer in

deutschvölkischeni , so wirkte Zech in republila -
nischcm Sinn und darum mußte er falle », »ach-
dem Schellen « antircpublikanische Intrigen die¬
sem schließlich doch den Posten gekostet hatten .
Zum Anlaß , gegen Zech vorzugehen , nahm man
den Prozeß gegen dcn . Hochverräter ' Lcoprechting.
Dieser , ein pathologischer Lügner , der übrigens
tatsächlich nut französischen Stetten in Beziehung
stand , rühmte sich seiner Beziehungen zum Reichs -
gesandten , die sich aber in Wahrheit darauf be -
schränkte », daß er ihn einmal vergebens um eine
Gclduntcrstützung gebeten hatte und daß seine
„Nachrichlenblättcr " von Zech — nicht gelesen
wurden . Der Gesandte erbot sich zu zengcneid -
lichcr Aussage , doch sah das Gericht davon ab .
Dafür schroteten die Zeitungen der bayrischen
Volksparlci desto eifriger Leoprechlings Behaup -
tuitgcn aus » ud erstickten jede sachliche Festste !«
lung Zechs in einem Wust von Lüge ». Die syste-

Eine Erklärung der Mauer
Erubeabaroae .

Zur jiundgebung der drei koalierten

Kiergarbeiterverbiinde .

Mähr . » Ostrau , 0. September . Zu der
Kundgebung der koalierten Bcrgarbciterverbände

vorn 4. dS. erklärt die Direktorenkonferenz des
Ostvan - Karwiner Reviercs folgendes : Die so-
genannten Präger ' Vereinbarungen vom 10 . Fe -
der wurden nicht zwischen den Vertretern deS
GrubcnbcsitzervcrdandcS und dcn Vertretern der
koalierten Bcrgarbciterverbände , sondcrn zwischen
den Vertretern der Berawcrkeunlcrnehmer und
den Bcrgarbeiterorganisationcn der einzelnen
Reviere abgeschlossen , wenn auch unter Inter¬
vention der Vertreter des Grubcnbesitzcrvcrban -
des und der koalierten Vergarbeilerorganisationen .
TaS Abkommen vom 10 . Fcbcr 1922 , dessen
Zweck die Liquidierung des St « ikcs war , der
infolge von Differenzen in einigen Revieren an -
fangs Fcbcr 1922 ausgebrochen ist , läßt im er -
stcn Teile , dritter Satz ausdrücklich die Möglich -
lichkcit iveicher Acndcrung der Bestimmungen der
Kollektiv - Verträge immer zu , wenn beide Par¬
teien ihre Zustimmung dazu geben . Infolge die -
scr Bestimmung wurde auch zwischen dem Sc -
trclariat des Pergarbeiterbmaudes in Mährisch -
Ostran einerseits und der Direktorcnkonscrenz
des - Ostran - Karwincr Reviercs andererseits un -
tcr Mitwirkung des Revierdergaintes in Mähr . -
Cflrau Ende Mai 1922 im Ostrau - Karwiner
Reviere ein neuer Kollcktiv - Bcrtrag abgeschlossen ,
der als „ Abkommen vom Mai 1922 zwischen dcn
Vertretern der Arbeiterschaft und den Vertretern
der Gewcrkc des Ostrau - Karwiner Reviercs ,
gültig vom 20 . März 1922 " bezeichnet ist . Durch
dieses Abkommen wurden die bisherigen Besinn -
nnulgcn über die -Arbeitszeit , die Festsetzung der
Löhne , größerer Zulage », über das Bckleidungs -
pauschale usw . abgeändert und das Präger Ab -
kommen vom 10. Fcbcr 1922 hat dadurch seine
Bedeutung verloren , indem es durch diesen neue »
Vertrag überholt wurde .

Die Richtigkeit dieses Standpunktes ist am
schlagendsten dadurch bewiesen , daß das Sclrcta -
nat des Bergarbeiterverbandes in der tschccho «
slowakischen Republik sich in der Zuschrift von
7. August 1922 gegen die Forderungen der Ge -
werke verwahrt , die sechsstündige Arbeits eit
durch die normale achtstündige Schicht zu ersetzen
und die achtstündige Arbeitszeit der einheimischen
Obcrlagarbeiter durch eine angemessene Mittags -
ruhe zu unterbrechen . Es hat selbst gegen diese
Forderungen eingewendet , daß die Lohnabkom -
»ich respeliivc der Kollektivvertrag am 22 . Mai
1922 vereinbart und ein neuer Kollektivvertrag
abgeschlossen wurde , daß dieses Abkommen nicht
nur bis zum 31 . August 1922 Gültigkeit hatte ,
sondern daß der Termin bis 31 . August 1922
nur die Verträge und Abkommen betrifft , welche
vor dem 31 . Dezember 1921 und keineswegs
die nach dem 10. Fcbcr 1922 neu abgeschlossenen
Kollektivverträge betrifft .

Was die Gültigkeitsdauer des neuen Ber -
träges vom Mai 1922 betrifft , tvurde vereinbart ,
daß für dessen Kündigung für beide Parteien eine
vierwöchige Frist gitt . Da aber dieser Vertrag
von der Direktorenkonferenz am 19 . Juli 1922 ,
also in einer weitaus längeren Frist , als durch
dcn Vertrag festgesetzt ist , gekündigt wurde und
da die Kündigung an den Kontrahenten , d. i. das
Sekretariat dcS Bergarbeiterverbandes in Mähr . -
Ostrau , ordnungsmäßig erfolgte , lehnt die Direk -
torenkonfercnz die Beschuldigung ab , daß sie den
Vertrag verletzt hat und überläßt die Verantwor -
tnng für die Folgen, welche infolge des Beschlus¬
ses der koalierten Bergarbciterverbände eintreten
können , den Vertretern der Arbeiterschaft .

Die englischen Bemerk ch i m gegen
ii \ >: FUeveusv ? ölige .

London , 3. September . ( Wolfs . ) In der
yenligen Sitzung des Gewerkschaften itgressto in
Southport wurden verschiedene Resolutionen er -

örtcrt , die die R « Pa ra t i o n o k r t s i s und an -
de « internationale Fragen betreffen . Es wurde
eine vom Arbeiterführer Thomas eingebrachte
Entschließung angenommen , ivonu es bezüglich
der Neparatwilölrifts heißt : Die Konserenz , auf
der über fünf Millionen organisierte britische Ar¬
beiter . vertreten sind , erkennt an , daß die Eni -
fchfidfiitg der ReParationSkom . irission für das
Deutsche Volk einen zeitweiligen Aufschub der un -
möglichen Lasten gesichert Ipii , die ihm von de »
alliierten Regierungen auferlegt wurden . Die
Konferenz hofft, daß diese Krisis dazu gedient
habe » wird , die dringende ' Notwendig -
k c i t einer sofortigen u n d c nd g ü l t t .
gen Regelung des R c p a r a t i o n s -
p r o b l c >n e s nachdrücklich vor Augen zu sich-
reit . In der Entschließung wird dem Plan der
internationalen Arbeit z u r Wie -
d e r h c r st c l l u n g der verwüsteten Gebiete er¬
neut zugestimmt und erklärt , daß fein Plan für
die Wiederherstellung Europas möglich sei, wen »

nicht die Besetzung der R h c i n l a n d c und
die Politik der Gewalt ausgegeben wird . Es

muß eine angemessene Frlst und eine Erleichtc
rung für die Zahlungen gewährt >verde ». Die
deutsche Industrie darf nicht erdrosselt werden ,
wenn Frankreich und Belgien wieder hergestellt
iverdcn sollen . ES muß ein u ic p a r t c i i j ch c r

! Gerichtshof des Völkerbundes bestehen , dem
die Schwierigkeiten und Streitfälle zur fchicds -
gerichtliche >l Entscheidung übcnvicsen

' werden
können . Tic d c » 1 f ch c u Bcrpflichtun -

g c n müssen aus eine vernünftige G r u u d-

lagc gekrackt ! iverdcn . Der augenblickliche Zu »
st a n d d c r Ii n g e w i ß h c i t ist der H a >i P t -

s a k t o r der jetzigen Wirtschaftslage Euros ' as .
Die Deutschen und Russen müsse » einge¬
laden werden , dem V ö l l c r b ii n d e b e i z n -
treten mit genau denselben Rechten und Pslich -
ten wie die bisherigen . Mitglieder des Bundes .

Die Arbeitslosigkeit behandelnd , er -
klärte ThomaS : Alle müssen anerkennen , daß
die anderen Fragen , damit vcrgliclM , durchaus
bedeutungslos sind. Keine Frage steht in so en -
gcm Zusammenhange mit dem Arbeitölosenpro -
blcm wie die der internationalen Schwierigkeiten .
ThomaS fordert dcn Kongreß auf , der britischen
Regierung zu erklären , daß , wenn auch Amerika
die englischen Schulden nicht streich : » will ,
England doch bereit sei, die Schulden
zu streiche » , von denen es vollkommen iveiß ,
daß sie niemals zurückgezahlt iverdcn können .
Indem diese Schulden über dem . Haupte der
Nationen schweben , machen sie cö ihnen unmög -
lich , ihre Währungen ans einer angemessenen
Höhe zu halten .

Der Gewerkschaftskongreß hat ferner beschlos .
sen , das Londoner Blatt „ Daily Herald "

anzukaufen und in eigene Verwaltung zu
nehmen .

ZwangsumiichaUsmnknahNen
in Deutschland .

Hamburg , 5. September . Der Kongreß
der Ernährnngs - und Landwirt¬

schaft s m i n i st e r , der hier Montag und
Dienstag unter dem Vorsitze des RcichsmniistrrS
Fchr tagte , hat festgestellt , daß in Deutschland
nach dem Verluste wertvoller land -
Wirtschaftlicher Gebiete »och weniger

. alö früher genügend Nahrungsmittel erzeugt'
werden können » nd daß es namentlich ans dem

| Gebiete der Erzeugung von Brotaetriede , Futter -
i mittel » und Fetten in hohem Älaße ans die
! E i n f u h r a >i g e w i c s e » sei.

Die Minister Urnen darum einmütig der
Ueberzengiing , daß alle Maßnahmen getroffen
werden müssen , die ans eine sparsame und zweck -
mäßige Verwendung der vorhandenen Nahrung «-
mittel ini Jnlande Einfluß haben können . Sie
sprechen sich daher fiir ein Verbot der . Her-
slcllung von Starkbicr und im übrigen für
eine Einschränkung der Bier her st e l»
lung aus . Sie halten cS für notwendig , daß die
Verwendung von inländischem Zucker für
die Likör - , B r a n n t w e i n S ch o l o l a -
de - und Süßigkeitenerzeugung als -
bald verboten wird . Sic halten es weiterhin
fiir notwendig , daß zu Beginn des neuen Zucker -
Wirtschaftsjahres Maßnahmen dahin getroffen
werden , daß der Jnlandszucker in erster
Linie der Bevölkerung zum Mundgebrau¬
ch e zugeführt werde .

Telegramme .

Tel Srung Wirchs vor den Bemerk ,
lchatsomreleru .

Berlin , 0. September . (Tsch . P. ) Gestern
s. <"Au neuerlich Besprechungen zwischen dem
Reichskanzler und dcn Spitzcuorganisatiouen der
Gewerkschaften über die RcgicrnngSmaßnahmen .
" cgen die Teuerung statt . Reichskanzler Dr .

irth erklärte , daß er keinesfalls oie Hand
dazu breten werde , daß aus dem mageren
Goldschatz der Reichsbank namhafte Beträge
abgegeben würden . Er habe die nicht un -
begründete Hoffnung , daß Amerika
in die Neuregelung des Ncparationsproblems
aktiver als bisher eingreifen werde . Die Bor -
aussetznng für die Stützung unserer Währung ist
m erster Lüne , eine ausländische Anleihe
und eine Grundbedingung für diese Anleihe Ist
die Sanieruna des Budgets .

vrenzregnlierungsabsichten in
vberschleslen .

Breslau , 5. September . ( Wolfs. ) Der den
ch e B e r t r c t c r bei der G r c n z k o m in i s
i o « kür die Festlegung der neuen oberschlesi -

chen Grenze überreichte heute dem Präsidenten
zer Grcnzkonnnission eine Note , in welcher es

u. a. heißt : Die deutsche Regierung vermag sich
der Auffassung der Grenzkommission nicht an -
zuschließen , welche dahin geht , daß die D c m a r -
k a t i o n s l i u i e im oberschlesi che » Industrie¬
gebiete nur eine R i ch t l i n c für die end -
gültige Grcnzfeststelluiig darstellt und daß noch
wesentliche Acnderungen zulässig sind , da diese
Auffassung weder mit dem Friedensverträge noch
mit der Genfer Entscheidung vereinbar ist . Nach
der Auffassung der deutschen Regierung wären
die Grundlagen der Verträge über Oberschlesien
erschüttert , wenn , die Gxenzkoüimissioil den pol -
Nischen Ansprüchen auf Grenzänderung nachgeben
sollte . ( Dies wäre , darf inan hinznsiigen , noch
umso unbegreiflicher , als die Verkehrs - , Aprp -
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viponierungs - und Wirtschaflskatastrophe in Pol .
»isch - Obcrschlcsien zeigt , dos , die polnische Per
waltung den Anforderungen , welche die bohe
WirtschaflSkultnr des Landes an sie stellt , durch ,
anS nicht gewachsen ist . )

Dreibigm llionenp uiMredit an

Leslerrich .
London , 0. Tcpt . ( Havas ) , Wie „ Daily - Ep

prcs; " erfahrt , habe » einflußreiche Bank '
kreise beschlossen , mit Zustimmung der Repaw -
tionSkommisslon Oesterreichs 20 bis 30 Willi neu

gibei?
r ° ° C " 1 0c ' ° mtOU bndgctären Ans .

Das Ende der russischen Hungersnot .
London , 0. September . Ter Kontrollor des

amerikanischen Hilfswerkes , Flcsh , ist aus den
lnncrcn Gebieten Rußlands in London cingc -
trofstn . Er erklärte , seiner Ansicht nach habe
Rußland gen n g end Lebensmittel bis zur
nächsten Ernte , wenn sie richtig verteilt würden .
Rußland habe jetzt beinahe wieder normales
lussohcn . Die große Hungersnot sei überstanden .

ES gebe mdessen noch viele Bettler und
he ima tlosc Kinder , die das Hilfswerk
nächstes Jahr ernähren müsse. Das Eisenbahn -
Wesen sc> in der letzten Zeit sehr verbessert
worden .

Die MiuoMntensrage vor dem
Völlerdun

Ein Lobredncr der Tschechoslowakei !
Genf , Ö. September . (Tsch. B. ) Die Völker -

bundSversammlullg begann hellte die allgenleine
Tlsknssioil über den Jahresbericht des
B ö l k c r b ii n d r a I c S. Tie Aussprach ? dürfte
einige Tage dauern . Olleich i » der ersten Sitzung
stellte der südafrikanische Delegierte , Präses .
f_v r M nrra y, die Minderbeilenfrage auf die
Tagcsordiliiiig ; bei tvelchcr cS sich nach seiner An -
ficht nicht bloß um humanitäre Angelegenheiten ,
sondern vor allem um politische Angele . '
gcnhciten handelt . Wenn die Dauerhaftigkeit
der Neuordnung in Mitteleuropa gesichert
werden soll, dürfe es dort keine Un ufrie
d c n h c i t und keine Bestrebungen nach Abtren¬
nung geben . Ter Vö l kc r b u n d ra t ist bei
seinem bisherigen Verhalten in MinoritätSfragen ,
d. i. durch direkte inoffizielle V c r h a n d-
lungcii mit den beteiligten Staa -
t c n, lehr erfolgreich vorgegangen . Er hätte
diese seine Erfolge ohne die loyale M i t a r
b c i t der Regierungen nicht erzielt . P>
fcssor Murray erinnert an die vorjährige !>!.
des Gesandten ? r . Osusky betreffend das Mii
ritätsproblcm in der T s ch e ch o s l o w a I e i n
quittiert mit A n c r k c n n n n g die Loyalii
und Fürsorge , welche die tschechoslowakische : Kc
gicrnng der Lösung dieser Frage widmet . Der
Redner führt weiter aus , daß das bisherige Vor¬
gehe » des VöllerbundoS trotzdem nicht u b c r -
all Erfolg halte . Redner verwies dicSbezüg
lich auf Mazedonien und auf die Stellung
der Inden in einigen Ländern . Tie Völler
biindsvcrsammlung sollte demnach für das Vor . !
gehen in MinderheilSfragcn eine neue M c « i
thode ausfindig machen . Redner schlägt vor, !
die Hauplplinkte des Jahresberichtes , insotvcit sie '
Mindcrheilsfragcn betreffen . . einer S o n b c t - j
£ o m m i f f i o n der VölkerbnndSversammliuig 1

zuzuweisen. Die Enischeidung über diesen Vor -
'

schlag wird zweifellos erst morgen erfolgen . Das für . Claus Dreier sing also an . zu schmausen —

amtliche Nachrichtenbüro fügt mit sichtlicher Ge - aber „ Wenns dem bösen Nachbar nicht gefallt —

nugtuung folgende Bemerkung hinzu : Tas Heu .
tige u n v o r e i n a e n o in m e n e A n s t r e t c »
At u r r a y S, welcher Professor der Oxfordcr
Universität ist , machte einen um so stärkeren Ein -
druck , als Murrah noch im vorigen Jahre de -
antragt Halle , eine ständige Sonderkommissioii
ein miede » , welche über der Turchführnng der
MinderhcilSvcrträge zu wachen hätte .

Abkommen zwischen dem deutschen
um ) sranzös ! chen Kali Wöttat .
Berlin , 6. September . ( Tsch . P. ) Zwischen

dem deutschen und dem französische » Kalisyndilat
ist , Ivic eine Parlamentökorrespondenz hört , ein
Abkommen abgeschlossen worden , das die V c t c t-
tiguug der Konkurrenz zwischen der

deutschen und der clsässischen Kali - Jndnstrie ,
insbesondere ans den östlichen Märkten bezweckt .

Selbstmord des Sozialrevolutionärs
Tlmoejell .

Riga, 0. September . ( HavaS . ) Ter Sozial -
revolutionär Timosejcff , welcher bekanntlich vom
Moskauer Gerichtshöfe zum Tode verurteilt war -
den war , hat sich int Moskauer Gesang -
ii i s erhängt .

Eugen Timosejcff , 30 Jahre alt , von Berns
Journalist , steht seit 1900 in der revolutionären

Bewegung , ist seit 1902 Mitglied der sozialrevo -
lutionären Partei , wo er seit 1905 eine führende
Rolle einnimmt . Wurde von den zaristischen
Gerichten ziveimal zu laugen Zuchthausstrafen
verurteilt , von denen er zwölf Jahre verbüßte .
Durch die Märzrevolutivn 1917 befreit , nahm er

regen Anteil an der revolutionären Bewegung in

Sibirien , >vo er eine führende Nolle in der Ver »

lvaltung spielte . Ende 1917 wurde er in die kon -

stituiercnde Versammlung gewählt , noch deren

Sprengung er auf dem Allrussischen Räiekongreß
im Jahre 1918 zum Mitglied des Exclutivkoini -
tees gewählt wurde . Im Jahre 1920 wurde er

von den Bolschewisten verlsaftet und befindet sich

seitdem ununterbrochen in . Haft .

Selbstmord der Gattin Sembats .

Paris , 0. September . ( Havas . ) Frau

Sembat , die Gattin deö gestern verstorbenen

Marcel Tembat , hat in Ehainonix Selbstmord

verübt .

Der Sosvjeimtlitarismus .
London , 0. September . (Tsch. P. ) Nach

einer Meldung aus Riga besagt ein dort aus

Moskau eingetroffenes Telegramm , in dem Bnd -

gel von Svwietrnßland für 1922/1923 betrüge »

die Voranschläge der Ausgaben für das Rote

Heer 400 Millionen Golorubel , d. h.

der hatte nämlich schon eher zu schmausen bc

gönne » , war übrigens längst verheiratet und hatte
für Familie zu sorgen . Kein Wunder, ^ wenn er

Vorrechte geltend machte und mit bösem G) e-
brumm seine drei Horner senkte , um ans ClanS

loszustürmen . Erschreckt zog der die Beine an de »
Leib und ließ sich weiter bergab kugeln . Dies -
mal glückte eS besser . Ein ganzes Lager Hasen -
kugeln lag rund um ihn , als er langsam ans sei -
nem Schwindel erwachte . Ganz energisch ging er
den Kugeln zu Leibe , bröckelte und schmatzte , daß
eö drei Käferlängcn tveit zu hören war . Mit einem
Male stutzte er . Da kam wieder solch böser Nach¬
bar angekrochen . Gerade wollte ClanS wieder seine
Beine einziehen und die Kollertour vornehmen ,
da wurde er gewahr , daß das schwarze Ding da

gar nicht solch steife Horner hatte , ivic er sie be¬

saß . und überhaupt es wurde dem Elans

ganz eigen zu Sinn . Dieses schwarze Ding da

drüben war auch ein gar zu nettes Käfcrfräu -
lein . Claus schob den Kopf vor und zog ihn zu -
rück , das gab eine Musik just als vom Brumm -

baß im Dorskrug . © am langsam kroch er näher ,
als ihm plötzlich ein Rivale aus den Leib rückte .

Voll Wut nahm Claus ist », und als nun gar
die schwarze Schöne noch d ■: Keulensächer grü¬

ßend bewegte , da jagte E aus den Fremden mit

Taustndkästrkraft in die wilde Heide . Sieg muß

gefeiert werden . Die zwei machten gleich Verlo -

bung , H: chzeit usw . Haben taten sie beide nichts .
Aber was sie brauchten , lag genug herum . So

fing Frau Claus Dreier denn gleich an , zu bud -

dein , und tveil ihr Mann solch prachtvoll Prak -

tische Forke am Kopfe sitzen Ijottc , so mußte er

wohl oder übel alle Erde ans dem Stollen schlep -

pen . den seine Frau bald einen Meter tiefgegra -

den . Und als er meinte , nun sei es tief genug und

einmal Zeit zum Verpusten , da trieb sie ihn

unbarmherzig an zum Hasenkugelholen . Die

mußte et schön zerbröckeln und dann ln den tieftn

Schacht bringen . Seufzend fügte sich Claus , ohne

zu murren ; denn er war ja verheiratet . Sie aber

stampfte und backte einen prächtigen Haselkuael -

kuchen tief drunten im Boden , legte ein fein sau -

berlich weißes Ei hinzu und stampfte immer neu

von den Sammelcrgebnissen des Vaters drauf .

Wochenlang trieben die beiden ihm emsig Werk ,

und wie nun alles schön vorgesorgt war , für den

kleinen Clans Dreier , der nie seinen Vater sehen

sollte und auch nie . von seinem Bater gesehen

ward , da bekam Claus Dreier erst das Rheuma
in den Beiner . dann wollten die Tracheen nicht

mehr ziehen und eines Morgens lag Clans , alle

sechst gen Himmel gestreckt , vor seinem Vau . Die

trauernde Witwe aber schluckte 2 Tage später der

Fuchs , der die ganze Nacht vergeblich ge,agt hatte

und Ann seinen knurrenden Wagen zu beruht »

gen suchte . So starben die beiden ästen Weier mit¬

ten in den Siele ». Das Geschlecht der von Dreier

ist immer noch in der Heide vertreten , und überall ,

tvo es Hastnkugeln gibt , da gibts auch Dreierlei «

beim Bergbau . .
Markwart .

Claus Dreier , ein Heideprolet .
Claus Dreier ist Bergmann . Sein Vater war

auch Bergmann , wie auch sein Großbater und
alle stine Ahnen . CS ist ein großes Verhängnis
der Familie , daß niemals der Vater den Sohn ,
noch der Sohn den Vater zu sehen bekommt , und
sollte es irgendeinem ans der Wippe einmal ein »
gefallen sei», nicht Bergmann zu werden , dann .
hätten seine Nachkommen nie das Licht der Welt j
erblickt . Dies Verhängnis bedingt es auch , daß ,
ClanS Dreier so gut wie gar keine Jugeiiderin -
iiernngcn Hat , weder gute noch schlechte . Sein Le.

'

benSansang kommt ihm wie ein riesengroßer Däm -
mcrschlaf vor . Wie er da hineingekommen und tvaS
vorher gewesen , davon kann er sich gar kein Bild
machen . Er erwachte eine » Tages tief drunten
in der Erde , rieb sich die Augen , und wie er sah ,
daß ihm ein Paar richtige Schaufeln an den Fil -
ist » gewachst » waren , da grub er los . Eigentlich
ohne Zweck und Ziel . Aber mit einem Male war
ec> hell und licht um ihn , daß cr eine halbe Stunde
lang ganz verdutzt sitzen blieb . Tann aber begann
ihn die Umwelt zu interessieren , einmal , weil in
ihm ein ganz eigenartiges Gefühl anhnb , zum
andern , weil er mit seiner Fächrrnase einen wun -
hörbaren Tust von Hastnkugeln wahrnahm , der
in irgendeiner Verbindung mit seinem Jnnenge »
suhl stehen mußte . So stolperte denn Claus Dreier
in 7>en nebligen Spätherbstmorgen hinein . Er
hakte mit seinen Beindornen hinter einen knorri - .
gen . Heidcast , verlor das Gleichgewicht und kugelte
kopfüber den . Heidehang hinunter . Das schadete
ihm aber weiter gar nicht ; den » Weichteile l ) alte
er nicht zu verletzen , und sein Pechschwarzer
Hornpanzer konnte schon einen kleinen Puff ver -

tragen . Als Clans sich wieder aufgerappelt Ijaiic ,
sah er die schönsten Hastnkugeln vor sich ließen .
Nun tvaren zwar »och niemals Hastnkugeln über

seinen Weg gerollt , dennoch schlug sein kleines

Käferherz , übrigens ein ganz wundersame » Ge >
bilde ohne die geringste Herzähulichkeit , gleich da

Der Lollar ste . gt - .

Dcm neueste » Chorwerke Bruno Schön ,
laut o „Großstadt ", das deiimächst erscheint ,
entnehmen wir folgende Verse :

„ Flammende Städte Europas , flammende Städte
der Welt ,

Fühlt ihr , tvie unterirdisch das Feuer de » Aus -
ruhrs schwelt .

Flammende Städte Europas , du Arbeitsvolk der
Welt ,

Deine Sehnsucht Ivic unsre an grauen Mauern
zerschellt .

Staatsmänner Europas , der Taumelbecher Ist

Ter Trank ist ausgegossen , die Völker werde »
toll . "

„ Der Tanz , der Tanz um ' S goldne Kalb ,
Devisen , nur Devisen ! "

„ Ter Zeiger rückt aus elfeinhalb
Die schwarze » Wasser fließen . "

„ Räch uns die Sintflut !
Der Dollar steigt ,
Der Dollar steigt ,
Champagner , Wein , Kokotten . "

„ Die Sintflut steigt ,
„ T äintflul steigt ,
il ! ' .t sich nicht mehr spotten . "

„ E . er ! Die Dämme halten fest ,
De . >| c», nur Devisen !
Die Äuiherpest , die Hungerpest ,
Mag in die Halme schieße ».

Der Dollar steigt ,
Der Dollar steigt ,
Ter Teufel geigt ,
Ter Teufel geigt ,
Devisen ,
Rur Devisen . "

Die Sintflut steigt und steigt mit Macht ,
Der Zeiger steht auf Mitternacht . "

Die kommunistische Kreisorganisation in
Reichenberg und die Wirtschaftskrise . Al » die
drei GewereschastSzentralen i » der Tschechoslowa¬
kei ciin 5. Juli eine Konserenz abhielte », in der
sie ein gemeinsames Programm ausstellten , ha -
L' cu wir diest Tatsache lebhast begrüßt . Der
Rciehenbcrg. ' r „ Vorwärts " halte damals nicht »
vernünftigeres zu tun , als zu den Beschlüssen der
Gewerlschastszentralen seine üblichen Glossen zu
schreiben . Plötzlich hat sich der Reichenberger
„ Vorwärts ' eines anderen besonnen , er I^it
wieder eine Schwenkung um 180 Grad gemacht
und herausgefunden , daß die Forderungen der
Gewerkschaftozentraleii sogar zu Forderungen der
proletarischen Einheitsfront erhoben werde »
konnten . Er hat nun a » die Rcichenbergcr
Kreisgewerlsehastskommission einen Brief gerich -
tct , in welchem er eine gemeinsame Aktion des
0. Kreises der kommunistische « Partei mit der
»ordböhmischei ! KreiSgetverkschaflSiomniission ver¬
langt . _

Tic Reichenberger Kreisgcwerkschafts -
tommission ljat diesen Brief in einem Schreiben
beantwortet , welches an Deutlichkeit nicht » zu
wünschen übrig ließ . Ter Brief lautet :

An die

VI . Kreisorganisalion Nordböhmen der K. P. (!.

Reichcnberg .
Werte Genossen !

Ihr Schreiben vom 4. September haben wir
erhallen . Wir sind sehr erstaunt , daß sich der
Vollzugsausschuß des VI . . Kreises der K. P . C.
und stine ihm untergeordnete Stelle , der Kreitz -
getvcrkschaftsral der aus dem Boden der R „ G. I .
stehenden Fachorganisationen , wieder an die nord «
böhmische Krcisgewerkschastslommissio » wendet .
Wir erblicke » in diesem Vorgänge nicht so sehr den
Wunsch und den Willensansdruck , ein einheitliches
Vorgehe » zu erzielen , sonder » sind nach den ge-
machten Ersahrunge » und der bisherigen Entwick -
lung in der kemnnuuistischen Partei der lieber -

zeugliiig , daß eS sich Ihne » amb hier wieder nur
darum handelt , für Ihre Partei Kapital zu schla -
gen und neuen Agitationsstoss zu erlangen .

Vor allem ist den Vertretern des VI . Kreises
der K. P. C. bekannt , daß die Bekämpfung der

Erscheinungen , hervorgerufen durch die Wirtschaft ? -
krisc , keine Angelegenheit des Kreises sein kann ,
sondern daß der Abwchrkainpf sich ans der ganze »
Linie entwickelt . Aus diesem Grunde hat die Jen .
tralgcwcrkschastskommission dcS Deutschen Gcwcrk -

schaftsbundes in Voranssehung der Ereignisse gc-
nieinsam mit den beiden übrigen LandcSgewcrk -
schaftSzentralcii bereits am 5. Juli eine Beratung
abgehalten , um ein einvernchmliches Borgehen und
Handeln zu erzielen .

In weiterer Linie haben die drei Gcwcrk -

. schaftszentralen , ebenfalls lange vor Ihrem Schrei -
den , sich bemüht , aus die Regierungsstellen einzn -
wirken . Die letzte Intervention in dieser Sache
fand am 1. September statt . Diese Tatsachen sind

Ihnen genau so gut bekannt wie uns . Sie wissen
ferner , daß die K. G. K. zwecks Einleitung deL

. Kampfes gegen die Wirtschaftskrise und die kata¬

strophale Arbeitslosigkeit nur nach den Weisungen
der Zentralgswerkschaftskommission des Deutschen
GewerkschastSbundes arbeitet , welche wieder in

ständiger Verbindung mit den übrigen GeWerk ,

schaftszentralen steht .
Wenn eS sich also den Vertretern des VI .

Kreises der K. P. 6. und seiner ihm nntcrgeord -
neten Stelle , dem KreisgewerkschastSrat der auf
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dcm Bade » der R. G. I . stehende » Fnchorganssa -
tioncn , wirklich darum handelt , den Kampf zugutt -
stcn der Arbeiterschaft zu entfalte », dann ist es
deren Pstich ' , Ihre zuständige Parteistetie z» ver »

anlasse », den Versuch z» unternehmen , um die Ver .

bindung aus zentraler Grundlage herbeizuführen .
Ter Kampf gegen die beobachteten Erscheinungen
ist mit Erfolg kreisweise nicht zn führen .

Auch in der zweite » Angelegenheit , die Kü »

dignng der Kollektivverträge in der Textilindustrie
öetrcfscnd , entscheidet nicht die nordböhmlschc
K. G. K. , sonder » zunächst die Union der Text »
arbeitet . Wir können atS örtliche Kommission die

st » Entschlüsse » nicht vorgreifen .
Sie können die Versicherung entgegennehmen ,

daß die nordböhmischc K. G. K. zur Organisierung
de « AbwchrkamPscS alle jene Schritte durchführen
wird , die ihr teils ausgetragen und die andernteil -

notwendig sind . Sic hält sich jedoch grundsätzlich
nach den Weisungen der Zentralstellen .

Wir ersuchen Sic , dies zur Kenntnis zu »eh
men und zeichnen mit bestem Gewcrtschastsgruß

s. d.

KreiSgewerlschajislommissio » für Nordböhme »

Rcichenbcrg . Spitalgatc 35/11 .

L. W a ii i c f in. p.

Es ist selbstverständlich , daß eine einheiu : ,,
Aktion der . Arbeiter gegen die Wirtschaftslrip
und Arbeitslosigkeit nicht von der Kreisorgani¬
sation Rcichenbcrg der kommunistische » Partei
allein mit der Krcisgcwerlsckwftslommission Ret

chenbcrg gemacht >verde » kann , sondern , daß sich
die kommunistische Partei schon an die drei Ge

werlschastszentrale » wenden müßte . Warum die

Reichenberger Kommunisten ohne Rücksicht auf
ihre Prager Zentrale eigene Politik machen wol -

Ich , ist unerfindlich

Das eigene Rest beschmutze » ist ein Zeichen
von Unsauberkeit und Dummheit . Trotzdem druck ,

das „ P r a g e r T a g b l a l t " die folgende Br

mcrknng aus den « Berliner „ Tagebuch " Stefan
GroßinannS ab : „ Zuweilen , es Hilst nichts , m » ß
man sich der berühmtesten Deutschen bitter

s ch ä in c n. Da erscheinen im Herost Lloyd Geor -

ges Memoiren . Honorar : 100 . 000 Pfund . Gleich¬

zeitig Mitteilung an die Ocssentlichkcil : Lloyd
George stellt sein ganzes Honorar für woh' . st . lige
Zwecke zur Verfügung , cp. empfände es peinlich
aus seinen KriegShandlungen und - Erinnerun¬

gen persönlichen Gewinn zu ziehe ». W a c in ü s
s c n niistvc dentschcn Erinnerer empfunden
haben , als sie diese Erklärung eines Geinirman

lasen ? An welchen wohltätigen Zweck hat sich Wil

Helm II . , Kronprinz Rosner , Liidendorsf , Hmdei >

bürg erinnert ? Die große Zeit bracht '

ihnen großen Ruhen . " Hier wird also

Wilhelm II . mit vollem Recht als das Gegenteil
eines Gentlemans und als Subjekt hingestellt ,
das sich schäbigster Weise an den Früchten des von

ihm auSgetöstcn Weltjammers bereichert . Er tut
das n. a. mit Hilst des „ Präger T a g b l a t
t e s " , daS Wilhelms „ Erinnerungen " skrupellos
dcm 2 e ii s a t i o ii ö p ö b c l u » t c . o reitet
und der unsaubere Hehler des von Großinann ab -

getvatschten Stehlers ist . Aber von jeher an nwräl

insanity leidend , schämt es sich nicht , mit Wil -

Helms auch die eigene Schande ins " and hinaus -

zu trompete ».

ES kreißen die Berge . . . Ter Ministeircu
hat in seiner gestrige » Sitzung , welche der Lö¬

sung der Wirtschaftskrise gewidmet war . beschlos¬
sen , an die Einwohnerschaft der ganze . , tschechoslo¬
wakischen Republik eine öffentliche Ansiorderung

zu richten , in welcher die Regierung Geduld und
Mitarbeit der Einwohner in einer so schweren
Zeit erbitte ! .

Der französische kommunistische Parteitag .
Aus Paris wird gemeldet : Wie die „ Hnmanite "
ankündigt , findet der kommunistische Parteikon
greß vom 15 . bis 18 . Oktober statt .

Eine KorruptionSafsairc in der Prager Ver -

waltungslommission . Tic BcrwaltnngSkommis -
sion für Groß . Prag verhandelte in der letzten
Sitzung über den Kauf des Gutes Kunratic und
der Höfe in Roztyly , Chodoiv » ud Zehcrow . Im

gan en sollen 2,116 . 100 Ar um 5,950 . 000 Kronen

gekauft werden . Tie Verhandlungen mit der Ge¬
meinde Prag führte für den Besitzer von Kun -
ratic Ludwig Korb - Meideiihrim dessen Rechts -
Vertreter Dr . Josef Sokol . Dr . Sokol gehört nun ,
lvie das „ Rüde Pravo " berichtet , zu jenen Ad «

vokalen , die nie genug verdienen können . Denn

dieser Mann verlangte anfailgs ein Prozent der ^

Verkausösiunme als Provision für seine Ve

mühungen . Obzlvar nun dieser Betrag schon eine

angemessene Belohnung gewesen wäre , schien cr
dem Dr . Sokol bald zu gering zu sei » und er
verlangte , daß ihm die Gemeinde Prag von den

zu kaufenden Besitzungen 35 Hektar Land samt
den sich darauf befindenden Gebäuden in Ober
Roztyly zum Preist von 00 . 000 Kronen ablasse ,
obstvar die Gebäude allein einen Wert von
210 . 000 Kronen besitzen . Außerdem verlangte
Dr . Sokol für sich die Verpachtung der Jagd ans
dem Gute Kunratic um den lächerlich geringen
Betrag von 2000 Kronen jährlich . Wenn man
bedenkt , welche Summe » für Jagdpachtnngen in
der Nähe Prags gezahlt werden , so wird man
erkennen , was für ein Geschäft Dr . Sokol
machen wollte . - Lei der letzten Sitzung der Ver -

waltungskommission , in welcher der Antrag ans
Kauf des Gutes Kunratic angenommen wurde ,
gelangte auch ein Antrag zur Behandlung , der
sich mit der an Dr . Sokol zu zahlenden Provision
l - efaßte . I » dem Antrag hieß es , daß man ans
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HekMn . feiet und umreitet die
Arbeiferpreife .
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die Forbeningen Dr . SokolS wegen . . fcutcr Ber .
btcnffc um die Wcnicinbc beim Kaufe von Kun .
witic " eingehe » solle . Bei der Abstimmung fand
sich jedoch nicht eine qualifizierte Zweidrittcl
Mehrheit , so daß die ganze Angelegenheit des Dr .
Tokol nicht erledigt werden konnte . Wie dos
„ Rüde Prnvo " weiter mitteilt . bot Dr . Sokol
vereinbart , daß seine Prvvisionsangeleqenheit in
der gleiche » Sitzung behandelt tverd «. in der die
Frage von « Kaufe des Gutes Knnralic auf der
Tagesordnung stehe . — Wir können un » bei der
Kritik dieser Ltngelegcnbeic mir dem anschlichen ,
was das „ Rüde Pvavo " über diese Zacke schreibt .
Dieses Blatt setzt nämlich über den die Sali »:
behandelnden Artikel die Ueberschrift : „ Ohne
eine Skandalassaire geht es nicht " . In Prag ist
uian es eben nicht anders gewöhnt .

Im „ befreiten " Elsaß herrschen , wie ein Pra
gcr tschechisches Blatt berichtet , ähnliche Zustände
wie in der „erlösten " Slowakei . Alles ist sehr
unzufrieden . Tie Elsässer beschweren sich über die
Bcanltcn und Kauilentr , die aus Frankreich ein -

gewandert find . Die Arbeiterschaft hat furchtbar
unter dem französischen Kapitalismus zu leiden .
Unter deutschem Regime gab es eine ausgebaute
Sozialversicherung und ein Gesetz zum Schutze der

Bergleute . Jetzt sollen die französische » Gesetze
eingeführt werden , die für die Arbeiterschaft
äußerst viele Nachteile gegenüber den Deutschen
haben . Es herrscht daher allgemeine Unzufrieden -
hcit , da der französische Kapitalismus das Land

nicht befreit hat , sondern reaktionärer herrscht als
der withelmistisckic Deutsche . Die französische Ne -

gicrung Ivill natürlich die Unzufriedenheit der

deutschen oder bolschewistischen Jrredenta in die

Schuhe schieben . — Es ist jedenfalls interessant ,
daß auch ein tschechisches Blatt es für notwendig
erachtet , über die Verhältnisse im „befreiten "
Elsaß einmal ein eindringliches , mahnendes Wort

zu sprechen .
Tic Ziaubmörder von Brüx verhaftet . Am

23 . Juli wurde , wie noch erinnerlich sein wird ,
in Brüx die Private Marie Mayer in ihrem
Hause ermordet und beraubt . Es wurde seslge -
stellt , daß den Räubern 1000 Kronen in barem ,
eine goldene Uhr , sowie sonstiger Schmuck und
ein Postsparkassenbnch in die Hände gefallen sind .
Tie Nachforschungen nach den Tätern waren

äußerst schwierig und lange erfolglos . Schließlich
gelang es am 20 . August in Töplitz - Schönau , einen

gewissen Johann Janovsky ans Blatenka scstzn -
nehmen , der eine Goldkctle , die aus der Ben! - . ' ■

stammte , verkaufen wollte . Janovsky wurde dem ■

Krcisgericht in Brüx eingeliefert . Am 30 . August !
wurde der 20jährige Josef K u ch a r aus Fat -
tenau verhaftet , der dringend verdächtig ist , sich
am Raubmord beteiligt zu habe » ; vorgefundene
Fußspuren und Fingerabdrüclc in der Wohnung
der Mayer stimmten mit denen des Knchar voll -
komnien überein .

Entsetzliches Familiendrama in Zleu - Kreibitz .
Am Montag früh ljat die 33jährige HeizerSgattin
Mathilde M r l d n e r in Neu - Kreibitz ihr ein -

jähriges Tochterchen an einem Kinderwagel , ihr
dreijähriges Kind an der Nähmaschine und sich
selbst an einem Balken in der Küche erhängt . Die

Frau , die seit 14 Tagen an einer Fußgeschwulst
erkrankt war , beging die Tat , nachdem das dritte

Kind , ein 13jähriger Knabe , in die Schule gegan -
gen war . Nachbarn fanden die Erhängten bereits
tot ans . Ter Gatte der Unglücklichen ist Heizer
bei der Firma Felix John und Genosse . Nach
den übereinstimmenden Meldungen der Ortspresse
lebte das Ehepaar im glücklichsten Einvernehmen ,
sodaß man nur annehmen kann , die Frau habe
aus Angst vor einem langen Krankenlager die
Tat in einem Anfalle von Geislesgestörtheit be-

gangen .
Ein Unglück in den Stromschellen bei Stöcho -

Witz . Am 3. September fuhren elf Ausflügler
aus Prag mit einem Kahn bei den Johannes -
Stromschellen in der Nähe von Stöchowitz auf
der Moldau . Ter Kahn , der nur für a ch t Per¬
sonen br stimmt war , begann Wasser zu ziehet »
und zu sinken . Zehn Personen konnten gerettet
werden , Ivährend der Beamte Josef H anuö
aus Prag - Potiö ertrank . Seine Leiche konnte

bisher nicht gefunden werden . Gegen den Besitzer
des Gaschanses „ Zahor " , der den Ausslnglcrn
den Kahn geborgt hatte , wnrde die Strafanzeige
erstattet .

Ricscnbrand bei Braunau . In der Ortschaft
B o a n o v bei Braunau brach am 29 . August

. . ein Brand aus , der sieben Geäude einäscherte .
Ter Schaden beträgt z w e i Millionen Kro -
icen . Zur Hilfeleistung waren 23 Feuerwehren ,
davon drei ans Teutschland herbeigeeilt .

Ausschließung der Beförderung von Telegram -
inen auf radiotelegraphischcm Weg» . Das Amtsblatt
meldet : s Telegramme werde » jetzt entweder auf dem

Draht - oder drahtlosem oder teilweise Draht - und

teilweise drahtlosem Wege befördert . Jedoch ist es
dem Absender eines Telegramnies anhcimgcstcllt ,
die Beförderung aus radiotelegraphischcm Wege aus .
zuschließe ». Zu diesem Zwecke setzt er i » der Ur -
schrift vor die Adresse und vor die besonderen Wei -
sungc» das Wort „ktt " (b. i. Draht ) ein , welches un -
entgeltlich , » nd zwar am Schlüsse des dienstlichen
Einganges befördert wird . Bei inländischen Tele -
grammen ist aufteile des Vermerkes „fil " auch der
Vermerk „ ( träten " zulässig . Die mit dem Dienst -
vermerke „tll " oder „ tlrätom " versehenen Tele¬
gramme dürfen ans radiotclcgraphischcm Wege nicht
befördert werden . Tclegraphenäintcr , bei tvelchen
durch Versehen ein im dienstliche » Eingange mit dem
Worte „ M" oder dnitom " bezeichnetes Telegramm
auf radiotelegraphischem Wege einlangt , haben das -
selbe unvcrziigtich zur Drahlbesörberung zu über -
geben . Bei Radiotclcgrammcn , die an Schisse ans
osftner See adressiert sind und im dienstlichen Ein -

gange mit dem Worte „ Radio " bezeichnet werden ,
ist die Ausschließung des drahtlosen Weges unzu -
lässig .

Ein GelstrsgestSrter . A„ Freitag nacht » begann , Bei der Union der Bergarbeiter standen Im

im Kasfrthause der „ Mstiauskä Bcseda " in Pilsen Bezüge der Arbeitslosenunterstützung in der Zeit

ei » gewisser Järoslan « 8 Pelina plötzlich mit vom l . Jänner bis 31 . Juli 1922 :

einem Stocke die großen Spiegelscheiben de « Kaffee - q ,, , «g ^ iere Karbitz - Tcplitz 617 UnionSmitgl .
hanSscpilcs zu zertrümmern . Herbeigeeilte Polizei Dur 105
machte dem Treiben de « Geistesgestörten ein Ende .

Das Kaffeehaus erleidet eine » Schaden von ' 20. 000

Kronen .

Auf dem Bahngeleise eingeschlafen und »errisien .

In RimavSfa Sobota in der Slowakei legte sich der

elfjährige Jgnoz Pikola beim Weiden der Kühe auf

da » Bahngeleise und schlief cin. ^ Ein hcranbrauscn -

der Zug zerriß den Knaben in Stücke .

Unfall . Gestern vormittag wurde der Oberlon .

dcsgcrichlSrat Anton Silhavy auS Prag - Bubenk

auf dein LclcnSkö namssti auf der Prager Kleinfeitc
von einem Motorwagen erfaßt , der ihn gegen einen

anderen Motorwagen stieß . Er erlitt einen Schädel -

basisbruch und wurde ins Krankenhaus gebracht .

Im Reviere Karbitz - Tcplitz
Dux
Brüx 176

„ „ Komotau 1171

„ „ Falkenaii - KarlSbab 1205

Nütschau 248

„ „ Schahlar 201

„ „ Hultfchtn 2

Zusammen 3720 UnionSmitgl .

Kleine El) tonst .
Die Grubenkataftrophe von San Francisco . Wie

auS New ? >ork gemeldet wird , hofft man , die 48

Bergarbeiter , die vor einer Woche in de » Jack -
VI! Gruden in Kalifornien verschüttet worden sind ,

noch retten zu können . Es ist der RcttungSmann -
chasl gelungen , mit de » Verschütteten in Verbin -

dnng zu treten , die aus ihren Anruf geantwortet
haben . Man hofft , baß die NettungSarbeiten in ein
oder zwei Tage » beendet sein werden .

Explosion eines französisch ?! ! Munitionsdepots .
Nach einer HavaS - Meldung ans PoiticrS ist Montag

ruh ein MnnilionSdcpot , in dem eine Feuersbrunst
ausgebrochen war , mit 3000 Granaten in die

Lust geflogen . ES fielen auch Granaten in die Stab .
Mehr alS 1500 Meter vom ExplosionSort entfernt ,
ist an den militärischen Gebäuden und den Häusern
der Umgebung bedeutender Schade » verursacht wor -
d: n. Menschenleben sind nicht zn beklagen .

Post von Amnnbsen in Sibirien gesunden . AnS
Christ tania wird gemeldet : Dem Ministerium
deS Acußcrn wurde aus Petersburg mitgeteilt , baß
daS geologische Komitee von seinem Mitarbeiter U r-
wantzew ein Telegramm an » Dickson erhalten
hat , wonach am Fluß Pjasina in Norbwest - Sibinen
die Post von R. Amnnbsen aufgefunden wurde die er
im Jahre IUI 1.» an die beiden Mitglieder der Expedi -
tion Testern und Rundsen abgesandt hatte . Außer -
dem wurden mehrere Gegenstände und Tage -
b üchcr gefunden , die den Vernnglücklen gehört ha -
ben . llrwantzew wirb in drei Monaten in Peters -
bürg erwarte ! .

lieber dal Wesen der Hypnose hat jetzt Paul

Schilder eine Arbeit verössenilickt , die ben bisheri -

gen Ansichten in einzelnen Punk en geradezu wider -

spricht . Man glaubte sonst immer , daß der Hypno -
tisierte im wefenliichcn ein willenloses Werkzeug in
der Hand de « Hypnotiseurs sei ; wer überhaupt An -

läge habe , bei » gelinge cS nur selten,' der hypnoti -
schen Becinslnstung Widerstand entgegenzusetzen .
Schilder ist der Ansicht , daß der Hypnotisierte sich

sehr wohl bewußt Ist, baß er in der Hypnose den Be -

fehl des Hypnotiseur « empfängt , ebenso wie auch der

Schlafende und Träumende weiß , daß er schläft und

träumt . Der Hypnotisierte ist also ein völlig willen ,

lose » Werkzeug . Wie weit er dem Einfluß folgen
will , darüber entscheidet seine Psychische Gesamtste ! -
lung zu dem Hypnotiseur . Das einmal Ersebte wirb

dauernder Besitz der Persönlichkeit , cS kann zwar vor -

drängt , aber nicht verloren werden . Die psychische
Haltung de « . Hypnotisierten ist eine Einstellung kind -

lichen Gehorsams , sie wurzelt in ihrer Grundhaltung
in der Unterordnung unter eine Autorität , und sie

schweift auch in das sexuelle Gebiet hinüber , indem

eine Lust zu bedingungsloser Hingabe geweckt wird .

Im ganzen scheint die Wiederkehr der Jndisserenzier .

icn , d. h. einer früheren EntwicklungSstusc , die maß¬

gebende Erscheinung zu bilden . Tic Hypnose ist im

wesentlichen die Leistung de « Hypnotisierten , der

Hypnotiseur vertritt , je nachdem , das LicbeSobjekt
oder die väterliche , staatliche , göttliche Gewalt . Das
würde allerdings die überraschende Leichtigkeit er¬

klären , mit der die gewünschte hypnotische Beeinflus¬

sung sich manchmal einstellt . Dem Hypnotiseur er

wächst dagegen bei beul Vorgang die Ausgabe , den

Hypnotisierten aus seinem undifferenzierten Zustande
erzieherisch z» neuen Differenzierungen zu bringen .

Endlich doch Herabsetzung der Kohlenabgabe ?
Nach einer Meldung der „Lid . Nov . " beabsichtigt
die Regierung die Kohlenabgab « um die

Hälfte ab 1. November d. I . herabzusetzen .
Im Handelsministerium soll die betreffende Knud -

machung bereits vorbereitet sein .

Tschechische Volkswirte gegen die staatliche
Wirtschaftspolitik . Vorgestern fand eine Bera -

tung der tschcchoslotvalischen H a n d e l s ka m -

met « statt , die sich mit den Maßnahmen gegen
die WrrtscltzrftSlrise beschäftigte . Interessant
tvaren insbesondere die Ausführungen des ehe¬
maligen österreichischen Handelsministcrs Doktor

Forscht und des ehemaligen tschcchoslotvakischen
Handelsministcrs Dr . Hototvctz . Tr . Forscht
betonte insbesondere die Notwendigkeit für den
Staat , zu sparen , welcher die einzelnen Minister
nicht nachkommen wollen . In energischer Weise
wandte sich Tr . Hotowctz gegen dcc jetzige Ba -
lntopolitik . Hotowetz erblickt den Grund deü

Tteigenö der Krone in der S P e k n l a t i o n
llnd zur Besserung der Krise sei es notwendig ,
daß der Staat feierlich erkläre , der heutige Kro -
neu kurz sei übertrieben und übersteige die innere

Kanskrast der Krone . Dies wäre der beste und

aufrichtigste Weg . Gegenwärtig sei die Tscheche -
slowakci das teuerste Land Europas . Die Re -
gicrung hat den Impuls zur Kronensteigerung
gegeben , da vn ihr ans über die ganze Welt Be -
richte ausgingen , die die Lage unserer Industrie
und Landwirtschaft in den rosigsten Farben schil¬
derten . Tas Bemerkenswerteste ist aber , daß
Hotowetz gegen die Regierung die Beschuldigung
erhebt , sie habe die Ziffern der Handelsbilanz
falsch angegeben ! Die Handelsbilanz sei nicht
mit viereinhalb Milliarden , sondern höchstens
mit ein bis zwei Milliarden aktiv . Die hohe
Aktivpost sei durch falsche Wertschätzungen ent -
standen . Eingehend kritisierte auch Hototvctz die
Handclsvcrlragspolitik der Regierung . Er sagte :
„ Die alten - Handelsverträge wurden , abgesehen
von dem Vertrag mit Rußland , weder erweitert
»och verbessert . Mit Polen , Rumänien und
Sndslawien haben wir überhaupt noch feiue Ver¬
träge . Auch der Zolltarif fehlt noch immer und
bei den gegenwärtigen parlamentarischen Verhält -
nisten ist an eine Regelung überhaupt nicht zu
denken . " Ebenso nahm Hotowetz Stellung gegen
die Kohlenstruer , die heule 12 bis 15 Prozeuj der
Produktionskosten ausmacht . Auch die Tarife
wurden herabgesetzt . Hotowetz schloß mit der Be -
fürchtnng , daß bei einem weiteren Andauern die -
ser Politik unsere Krone bald sinken und sogar
unter ihren natürlichen Kurs fallen wird .

Geldknappheit und LohnanSzahlnNgen in
Teutschland . In Deutschland ist trotz der getval -
tigen Notcnvcrmehrung gegenwärtig ein Mangel
an Zahlungsmitteln eingetreten , sodaß die Jn -
dustrieiintcrnehmuiigen oft nicht genug Bargeld
haben , um die Arbeiter zu entlohnen . Es wurde
nun der Vorschlag gemacht , daß alle größeren
Industrie - und Handelsfirmen eines Bezirkes
sich zusammenschließen , und durch Propaganda
dafür sorgen , daß die auszugebenden „ Arbeit -
nchmerschecks " auch ohne Weilers in Zahlung ge -
» ommen werden . Die Schecks sollen über kleine
runde Teilbeträge ausgegeben lvcrden , ' sodaß sie
sich leicht als Zahlungsmittel eignen . Vorbedin -
finita für die Einführung solcher Arbeitnehmer -
scheckS wäre natürlich außer der Mitwirkung der
Gewerkschaften und Genossenschaften die Schaf¬
fung der noltvendigen Sicherungen gegen den
Mißbrauch und die Fälschung der Schecks , um
nicht die Vorteile deS bargeldlosen Verkehrs bei
den Arbeitern wieder in Mißkredit zu bringen .

KM und Wissen .
Neues Theater . Heute , ben 7. : „Frühlingslust " ,

Freitag , den 8. : „ Wcrwolf " , SamStag , den 0. : „ Ter
Troubadour " , Sonntag , den 10. : nachmittag „ Und
Pippa tanzt " , abend „ Bajadere " , Montag , den 11. :
„ Bajadere " .

Klein « Bühne . Heilte entfällt die Vorstellung .
Freitag , den 8. : „ Morphium " , SamStag , den 0. :
„ Candida " , Sonntag , den 10. : „ Am Teetisch " .

Joses Hagen , der erste lyrische Bariton der Wie -
ner BolkSoper tritt SamStag al « Graf Luna sein
Engagement für die Saison 1022/23 in Prag an .

MMWsl und WO « .
Die Krise im Kohlenbergbau .

Der Wertsturz der deutschen Mark und der

österreichischen Krone erschwert naturgemäß auch
den Absatz der Kohle , wozu noch kommt , büß
durch die Einstellung vieler Fabriksbetricbe der

Kohlcnbedarf auch im Jnlande ein weit geringe -
rer wird . In der letzten Woche sind folgende Ent -

lastungen beziehungsweise Kündigungen von

Bergarbeitern vorgenommen worden , wobei die

Liste noch keinen Anspruch aus Vollständigkeit hat :

Grube Erbprinz , Kosten , am 20 . August 00
Arbeiter gekündigt . Annateche , Brunnersbors ,
kommen am 2. September 30 Arbeiter zur Ent »

lastuna . Prokopigrubc , Serie «, am 29 . August
211 Mann auf unbestimmte Zeit beurlaubt wor -
den . Elsagrubc . Deutsch - Kraluvp , am 9. August
48 Mann , Rafaeligruve , Körbttz , am 12 . August
35 Mann , Viktoriaschacht , Brüx , am 28 . August
10 Mann , und Marientagbau bei Oberlcntens -
dorf , am 30 . August 205 Mann gekündigt ( die
restlichen 110 Mann dieser Belegschaft sollen in
der nächsten Woche ebenfalls gekündigt werden ) .
Silvia - Servazzeche bei Pilsen , am 25 . August
17 Arbeiter gekündigt . Kästnerzeche i » Lanz , am
23 . August 29 Mann entlasten . Mariahilf - und
MathiaS - Werke in Zwodau , am 26 . August 74
Mann entlassen .

Alle diese Kündigungen werden mit Mangel
an Aufträgen begründet .

Surfe der Saluten .
Prager Kurse .

100 Ur ^ den . .

100 hweiz. Frank .

100 franz . Franks .
1 Bmnd Sterling .
1 Dollar
100 belg . Franks . . ,
100 Dinar . . . . . .
100 öftere . Kronen . .
100 poln . Mark . . .
100 magyar . Kronen .

Geld
1110 —

200
530 -
12275
222 —
126 -
28 ' 30

209
32 - 50
0035

0. 84
1- 325

Ware
1114 " —

3*10
542 ' -
124 - 25
223 - 50
12650

28- 70
211

38 ' -
0 045

044
1- 425

ZUricher Schlußkurse ( Devisen ) .
Berlin
Wien
Prag
Holland
New vork
London

0- 30- 60
0- 00- 75

18- 70
205 75
5- 2S - -

23- 52

Paris
Mailand
Budapest
Agram
Warschau
Wien gest .

41 - 50
22- 05

0- 21- 50
145 - -
006 - 50
0- 0087

Aus der Partei .
FrauenkrelSberatung in Reichenberg . Sonntag ,

den 10. September findet in der Reichenbcrger Ber -
cinShalle eine Frauen - Kreisberatung statt . TageSord -
niing ! 1. Die Sozialdemokratie und Frauen ( Rese -
rentin : Abg . Genossin Irene Kirpal . ) 2. Unsere
nächsten Ausgaben . ( Reserentin : Genossin Else Schä -
ser . ) 3. Konstituierung des FrauenkreiSkomiteeS .
4. Verschiedenes .

Turnen und Svort .
Schwerer linsall bei de » Diisteldorser Motorrod .

rennen . Anläßlich de « Kongresses des Reichsvcrba ».
de « Deutscher Fahrrad - , Nähmaschinen - und Motor¬
fahrzeug - Händler in Düsseldorf veranstaltete der Tüs .
seldorfcr Moiorrad - Clnb 1005 auf der dortigen Rad -
rcnnbahn mehrere Motorradrennen , die eine große
Menschenmenge anlockten . Im Großen Ausstellung «,
preis gab e« einen ernste » Zwischenfall . S ch n I -
la in Erfurt stieß beim llebcrholen mit dem Ber -
liner Herold zusammen , wodurch beide zu Fall
kamen . Während Herold unverletzt blieb ,
wurde Schollain gegen die Barriere ge -
schleudert und mußte anscheinend mit innere »

Verletzungen ins Krankenhaus geschafft werden .

Einer der Zuschauer erlitt einen Armbrnch , mehrere
andere einen Ncrvemyoc .

Fußball . In A nl w e r p e n besiegte der Beer -

s ch o o t AC. den holländischen Verein B l a n w
Witt auS Amsterdam 2 —1 . — Ter 1. FC . Nur » ,
b e r g spielte SamStag in Essen gegen den dortigen
Turnerbnnd 3 —l und Sonntag in Köln gegen de »

Sportklub 1800 2 —2 unentschieden . — Die Spiel -
Vereinigung Fürth tritt am 17. Scp embcr
ihre Reise nach Spanien an . Das Weltsvielpro .
grainin lautet : 23. und 24, gegen FC . Barcelona ,
nachher in San tan der , am 30. September und
1. Oktober gegen AC. Bilbao . — Der B » dapc -
stcr FTC . verstärkte seine Mannschaft durch einen

türkische » Spieler , welcher früher für den auch in

Prag bekannten Galata - Serail Clnd tätig war ser -
ner durch Jvonowski , der zuletzt in Brünn bei
Makkabi tätig war .

Mitteilungen aus dem MMum .
tgür den Inhal ! dleler Rubrik übcrntw . ml die Rid ■ an

keine V- cantwocluna )

Ein lustige « Geduldspiel veröffentlicht im In -
seratenteil unseres Blattes die Palma - Kantschnk - Ge -
scllschast m. b. . H. , Prag . Das Ausschneiden einzelner
Teile au « der vorgedruckten Figur ergibt dal Bitd
der Palma - Kautschuk - Sohle und des Palma - Kaut -
schuk - AbsatzeS und werben , siir bis richtig ?» Lösungen
eine Reihe von Preisen ausgeschrieben . Die Namen

derjenigen , welche richtige Lösungen einsandte » und
mit Preisen beteilt wurden , werden seinerzeit in den

TageSblättern veröffentlicht werden . 1027a
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System Roto , gut erhalten , sofort gebrauchsfertig
ist abzugeben Gefl . Anfragen an die Verw des

„ Sozialdemokrat " Prag II > Havllfkovo nftm . 32.

%lk
Lokaiorgimisallone »,

Sttelsornnnüoilonen ,
bewerlschnjtsorganlsaOo

nett , Buchhandlungen ,
iiiyrtltenadtillungen und
alle Aerwaltunuen der
Parteldliltter , Kolporteure
und Parteigenoflen

sollen den Vertrieb bce

Telschner
parleilagsprokololls 1921
organisieren , die Etnzclbestellungen sammeln und sodann

die GesamtbestcNungen richten an das

Sekretariat der Deutschen iozlaldemolratilcheu
ArbeUerpartei Teplttz - Schönau . Seilerstrasse 1.

Dae Protokoll kostet im Sinzelverkaus LS Kronen , bei
Bezug bis zu zehn Stück 24 Kronen , bei Bezug von
elf die fünfzig Stück 22 Kronen L0 Heller , bei Bezug
von über sünszlg Stück 20 Kronen ausschließt . Porto )

für Organisationen ,
vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen
usw. werden zweckent -
sprechend zusammenge -

stellt , sowie ergänzt ,
von der

vollsbuchhandiung

Emst Zastler .
Sarlvstad .

gegen lOJfcl auf Rah
liefern wir ;

a) Graiuophone , Platten e
b) Violinen , Mandolinon . Gi
turron , bowIo nuoh alle t
ueron Musililnetrumanto .
o) Holz - u. Uloob - UlaslnBti
monte . — <l) Mund - u. ülc
barniaulkau . — o! Plioi
; raph . Apparate und dar

Zubehör .
GltAMMOPHONE

IMPORT COMPANY IlrU
Prolbelteplatz U.

Prelsliatea naoh Antrabe <]
vewünsohton instrumeul

gratis .
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